
Einsam imNebel

Wenn die Tage kürzer
werden, Laubunter den

Füßen raschelt und nasskalter
Nieselregen die dunklen Stun-
den erfüllt, wird Willem meist
von Melancholie heimge-
sucht.DerHerbst ist undbleibt
einfach eine trübe Angelegen-
heit. Eine jährlich wiederkeh-
rende Phase, die nicht ohne
Grund häufig hinter Nebel-
schwaden verschwindet.
Willem sucht dann meist

Zuspruch bei Sam Bartram.
Der hütete einst das Tor des
Fußballklubs Charlton Athle-
tic und reiste im November
1937 zum Auswärtsspiel nach
Chelsea. Wie es sich für die
Insel gehört, lag die legendäre

StamfordBridge schonbald im
Nebel. Und mitten in dieser
Suppe freute sichBartram,dass
der Gegner noch kein einziges
Mal vor seinem Tor aufge-
taucht war. Der Sieg hing in
der Luft – bis ein Platzordner
zu ihm kam und erklärte, dass
das Spiel wegen schlechter
Sicht schon vor einer Viertel-
stunde abgebrochen wurde.
Wenn also in diesen Tagen

wieder einmal Nebel aufzieht
und der Herbst auf die Stim-
mung drückt, gibt es einen
Trost: Vermutlich ist man im-
mer noch weniger einsam als
Sam Bartram vor 86 Jahren.
Und das ist doch immerhin et-
was, findet Willem

Tach LöhneTach Löhneauch,

Vollsperrung verlängert
¥ Löhne.DieVollsperrungderStraße„Quellental“wirdnachMit-
teilung der Deutschen Bahn bis Montag, 13. November, verlän-
gert.GrundfürdieVerlängerungistdemnacheinnotwendiger län-
gerer Zeitaufwand bei den geplanten Instandhaltungsarbeiten an
der Bahnbrücke. Die Sperrung war ursprünglich bis Montag, 6.
November, geplant.

Mann sollMädchen in
Löhnemissbraucht haben
Der Lübbecker muss sich ab Montag vor dem

Landgericht Bielefeld verantworten.

¥ Löhne. Wegen des Ver-
dachts auf sexuellen Miss-
brauch von Kindern muss sich
ab der kommendenWoche ein
45-jähriger Mann vor dem
Landgericht Bielefeld verant-
worten. Laut Anklageschrift
soll er sich unter anderem in
Löhne an einemMädchen ver-
griffen haben.
Der Vorwurf der Staatsan-

waltschaft wiegt schwer. Bei
gleich drei Gelegenheiten soll
der Mann aus Lübbecke Mäd-
chen sexuell missbraucht ha-
ben. Bei den Opfern handelte
es sich offenbar um Kinder im
Alter zwischen drei und sechs
Jahren. An ihnen soll sich der
Angeklagte in der Zeit von Ju-

ni 2022 bis Januar 2023 ver-
griffen haben, Tatorte waren
Löhne, Lübbecke und Hille.
Bei mindestens einem Vor-

fall soll der Mann zudem sein
Handy gezückt und die Tat
festgehalten haben. Die dabei
entstandenen kinderporno-
grafischen Bilder habe er
schließlich auf seinem Telefon
gespeichert, so die Staatsan-
waltschaft.
Das Verfahren gegen den

Lübbecker beginnt am Mon-
tag, 6. November, um 9 Uhr
vor der XX. Strafkammer in
Saal 3 des Landgerichts. An-
gesetzt sind zunächst vier Pro-
zesstermine bis zum 13. De-
zember.

Laternenumzug
durch Löhne-Ort

¥ Löhne.DieevangelischeKir-
chengemeinde Löhne-Ort lädt
für kommenden Samstag, 4.
November, zu ihrem jährli-
chen Laternenumzug.
In diesem Jahr findet die

Veranstaltung ausnahmsweise
nicht am Gemeindehaus, son-
dern am Feuerwehrhaus Löh-
ne-Ort an der Brunnenstraße
statt. Um 18 Uhr startet dort
der gemeinsame Abend mit

einem kurzen Familiengottes-
dienst.
Ab etwa 18.20 Uhr setzt sich

derZug inBewegung.DieRou-
te führt vom Feuerwehrhaus
über die Elisabethstraße, den
Bernhard-Lichtenberg-Weg,
Im Fuchsloch und den Di-
ckendorner Weg zurück zum
Ausgangspunkt. Dort warten
Getränke, Hot Dogs und Waf-
feln auf die Spaziergänger.

Restkarten für Kabarett
mit TobiasMann

¥ Löhne. Für den Auftritt von
Tobias Mann am kommen-
den Freitag, 3. November, in
derWerretalhalle sind noch ei-
nige Restkarten erhältlich.
Darauf weist das Kulturbüro
Löhne hin.
In seinem neuen Pro-

gramm „Mann gegen Mann“
stellt sich der Kabarettist, Sa-
tiriker undMusiker seinem ul-
timativen Endgegner und das
ist – Überraschung – Tobias
Mannselbst.DiehärtestenDis-
kussionen führt er mittlerwei-
le nicht mehr im Internet, son-
dern in seinem tiefsten Inne-

ren und dabei zeigt sich: Selbst
bei Facebook und X geht es ge-
sitteter zu. Jedes Selbstge-
spräch eskaliert und mündet
in wüsten Beschimpfungen
und Hasskommentaren, ohne
Chance darauf, dass der User
gesperrtwird. Schlimmfür ihn,
aber gut für sein Publikum, das
nun an diesem höchst unter-
haltsamen, kabarettistischen
KampfMann gegenMann teil-
haben darf.
Der Auftritt beginnt um 20

Uhr, Tickets sind im Vorver-
kauf für24Euro,anderAbend-
kasse für 27 Euro erhältlich.

Unverbindliche Berufsberatung bei einer Tasse Kaffee
Einmal im Monat berät die Agentur für Arbeit im Löhner Bahnhof. Das Angebot im Alten Wartesaal richtet sich an diejenigen,

die sonst keine Verbindung zum Arbeitsamt haben.

Jan Husmann

¥ Löhne. Was habe ich für
Weiterbildungsmöglichkei-
ten? Wie kann ich mich beruf-
lich neu orientieren? Welche
Förderungen kann ich erhal-
ten? Zu diesen und vielen wei-
teren Fragen rund um die Be-
rufswelt können sich Löh-
nerinnen und Löhner ab so-
fort einmal im Monat im Al-
ten Wartesaal beraten lassen.
Andreas Feuchert von der
Agentur für Arbeit leistet dies
in seiner Berufsberatung für
Erwachsene. „Wir setzenda an,
wo die Beratung für Schüle-
rinnen und Schüler aufhört“,
erklärt er.
„Das Angebot passt ideal

zumdrittenOrt“, sagt Tina Fa-
bry vom Verein „Löhne um-
steigen“.Manwolle neben kul-
turellen Angeboten und Be-
gegnungsmöglichkeiten auch
Bildungsangebote schaffen,
sagt sie. So spreche der Ort al-
le Menschen an. Die Berufs-

beratung im Alten Wartesaal
sei niedrigschwelliger als ein
Termin beim Arbeitsamt.
„Und viele wollen gar nicht
wechseln, sondern sich ein-
fach beraten lassen. Bei einem
Kaffee hat man dann ein Ge-
spräch, aus dem man schlauer
rausgeht“, erklärt sie.
Feuchert ergänzt: „Das An-

gebot richtet sich an die Leu-
te, die sonst nicht ins Arbeits-
amt finden.“ Hiermit seien
(Wieder-)Einsteiger in das Be-
rufsleben und derzeit Erwerbs-
tätige gemeint, aber auch
Selbstständige, die über den
Wechsel in ein Angestellten-
verhältnis nachdenken.
„Manchmal ist man über-
rascht vondenPotenzialen, die
die Leute haben“, berichtet
Feuchert.
Über die Möglichkeiten, die

den Menschen geboten wer-
den, gebe es viel Aufklärungs-
bedarf. So gebe es Förderun-
gen für die Weiterbildung so-
wohl innerhalb als auch außer-

halb des bisherigen Betriebs.
Außerdem können, bei ent-
sprechenderVorerfahrung, die
Abschlussprüfungen mancher
Ausbildungsberufe ohne oder
mit einer stark verkürzten
schulischen Ausbildung abge-
legt werden.

Von dem Beratungsort im
AltenWartesaal verspricht sich
Feuchert, die richtigen Men-
schen zu anzusprechen. Am
Bahnhof könne man Berufs-
pendler erreichen, erklärt er.
Im Anschluss an das unver-
bindliche Gespräch könne

dann ein Termin im Büro der
Agentur für Arbeit in Bad
Oeynhausen vereinbart wer-
den. Bei netter Atmosphäre sei
es einfach, ins Gespräch zu
kommen, fügt Fabry hinzu.
Diese Unverbindlichkeit wi-
derspricht dem Vorurteil der
Behörde, das viele Menschen
gegenüber der Agentur für
Arbeit haben, sagt sie.
Das Konzept der Berufsbe-

ratung für Erwachsene gebe es
schon seit 2021, sagt Feuchert.
Zunächst gab es die Sprech-
stunden telefonisch, aber seit
vergangenem Jahr werden
auch Beratungen in den ein-
zelnen Orten angeboten. Ab
Donnerstag, 9. November,
auch im Alten Wartesaal im
Löhner Bahnhof. Am 14. De-
zembergehtesdannweiterund
Tina Fabry versichert, dass
auch die Weiterführung des
Angebots 2024 geplant sei. Die
Beratung findet während der
ÖffnungszeitendesAltenWar-
tesaals statt, von 14 bis 17 Uhr.

Andreas Feuchert (l.) von der Agentur für Arbeit stellt gemeinsam
mit Tina Fabry vom Verein „Löhne umsteigen“ das neue Berufsbe-
ratungsangebot im Alten Wartesaal vor. Foto: Jan Husmann

Viel Platz für Krötenschutz
In einer alten Tongrube auf dem Gelände von Kerawil wurde in den vergangenen Monaten ein besonderes

Biotop deutlich vergrößert und bietet Lebensraum nicht nur für Kröten.

Dirk Windmöller

¥ Löhne. Jahrzehnte haben
sich die Männer mit ihren
Werkzeugen in den Hügel in
Obernbeck gearbeitet. Vor
mehr als 100 Jahren waren sie
schon mit Hacke und Schaufel
aktiv und haben vonHand den
Ton für die Ziegelei abgebaut.
Die Tongewinnung wurde
schon vor langer Zeit einge-
stellt. Bis 2019 wurden vonKe-
rawil nur wenige 100 Meter
entfernt vom Tagebau noch
Ziegel gebrannt. Dort, wo der
Mensch Wunden in die Natur
geschlagen hat, ist ein Biotop
entstanden. Es wurde in den
vergangenenMonaten imRah-
men eines Projekts des Kreises
Herford und der Biologischen
Station Ravensberg deutlich
erweitert.
Das alte Tonabbaugebiet

bietet einen Lebensraum für
die vom Aussterben bedrohte
Kreuzkröte. Bereits im Jahr
1994wurden erstenKaulquap-
pen der Kreuzkröte nachge-
wiesen. „Kreuzkröten lieben
offene Lebensräumeund brau-
chenwarmesWasser“, sagt Ka-
rin Bohrer aus der Abteilung
Naturschutz und Regionalpla-
nung bei der Kreisverwaltung.
Sie ist zuständig für Natur-
schutzgebiete, Biotop- und na-

tionalen Artenschutz. Flache
Pfützen, in denen die Sonne
schnell für die Erwärmung
sorgt, müsse es ebenso geben
wie tiefere Tümpel, die bei län-
geren Trockenheitsphasen
nochWasser führen.
In Absprache mit dem

Eigentümer waren der Kreis
und die Biologische Station
schon seit vielen Jahren aktiv
und haben mit überschauba-
rem Einsatz für Freiflächen ge-
sorgt. In diesem Jahr ging es
umeinengroßenWurfaufdem
Gelände, der auch mit Lan-
desmitteln gefördert wurde.
„Wir haben das Biotop von
rund700Quadratmeter auf 2,5
Hektar vergrößert“, sagt Karin
Bohrer. Dafür seien knapp
30.000 Euro investiert wor-
den. Mit dieser Artenschutz-
maßnahme biete man nicht
nur gute Lebensbedingungen
für die Kreuzkröte, sondern
auch für andere Arten. „Das
Artensterben hat ähnlich dra-
matische Folgen wie der Kli-
mawandel, wird aber häufig
unterschätzt“, sagt Karin Boh-
rer.
Tabula rasa wurde auf dem

Gelände gemacht. „Ein Bagger
hat Bäume und Gehölze samt
Wurzel entfernt“, sagt Anna
Brennemann, wissenschaftli-
che Mitarbeiterin der Biologi-

schen Station Ravensberg. Die
ehemaligeTonabbauflächewar
in großen Teilen zugewach-
sen. Für die Feinarbeiten ha-
ben die Mitarbeiter der Sta-
tion gesorgt. Gearbeitet wurde
in zwei Bauabschnitten. Im
Frühjahr startete man im klei-
nerenBereich.Danngabeseine
lange Sommerpause. „Wir ha-
ben Rücksicht auf die Laich-
und Brutzeit genommen“, sagt
Anna Brennemann. Dazu
komme, dass die Tiere in den
Bereich ausweichen konnten,
wo nicht gearbeitet wurde.
Vor einigen Wochen starte-

ten die Arbeiten wieder. „Wir

sind letzte Woche fertig ge-
worden“, sagt die Mitarbeite-
rin der Biologischen Station.
Auf der großen Fläche stellt
sich durch die beiden Bauab-
schnitte ein Vorher-Nachher-
Effekt ein. Dort, wo die Bau-
stelle im Frühjahr war, hat sich
ein grüner Pflanzenteppich ge-
bildet, der immerwieder durch
Gewässer unterbrochen wird.
Im Sommer hat sich gezeigt,
dass die Arbeit erste Erfolge
bringt. „Wir haben mehrere
Laichplätze gefunden“, sagt
Anna Brennemann. Das liege
nicht nur am sich entwickeln-
den größeren Biotop. „Da ha-

ben die ausgiebigen Regenfälle
in den letzten Monaten auch
geholfen“, sagt Karin Bohrer.
Der gerade umgestaltete Be-

reich könnte noch als Drehort
für einen Science-Fiction-Film
genutzt werden. Die von der
schwarzen Tonerde geprägte
hügelige Landschaft, die von
einem Steilhang geprägt ist,
würde eine perfekteKulisse ab-
geben. Es wird allerdings nur
wenige Monate dauern, dann
ist aus der schwarzen Erde ein
grünesParadiesmit vielenGrä-
serorten und guten Lebensbe-
dingungen für die Erdkröten
geworden.
Eine Chance auf gute Ent-

wicklung haben die Erdkröten
auch, weil deutlich weniger
Waschbären die Kröten fres-
sen. Noch im Frühjahr haben
sie den Kröten das Leben
schwer gemacht. Die intelli-
genten Tiere ziehen die Krö-
ten auf links, weil sie sie wis-
sen, dass ihre Haut giftig ist.
Der Jagdpächter wurde einge-
schaltet. Zahlreiche Waschbä-
ren wurden gefangen und ge-
tötet. „Das hat wohl dazu ge-
führt, dass diese Technik nicht
weitergegeben werden konnte
an die Nachkommen. Wir ha-
ben schon länger keine Reste
der Kröten mehr gefunden“,
sagt Karin Bohrer zufrieden.

Karin Bohrer (v.l.), Anna Brennemann, Zia Paul und Friederike Hil-
pert an einem der neu angelegten Gewässer.

Innerhalb weniger Monate hat sich ein neues Biotop auf dem Gelände der Tongrube entwickelt. Fotos: Dirk Windmöller
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